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fltimtraS Hamuli
Don f. rOilli.

„fill dry Brüoder roüffid ja, as niemert ate böict? und afe
fd)ön debeime iff äs roie miär Scbroizer, und alle drye Heb es
kanntli, as mer nüd und niemert ob is obe bend as dr blau
Bimmel und Ueferberrged. Drum roärs dank nid dr linggift,
man die dry Scbmizercbnabe börtid afe roillroänkifcb fy und börtid,
fereroüg gägenand fcbnerze und fcbnelle. 's d)öt fuft, cba fy, a
dem aider a difem Hacbbur d'Sinn cbo, fis binderuggs ä Rigel
im bag ufztuo, as undereinift dr bös muni i üfers Bärgländli
ufetüflidi. 's cblagmartere bfcbüfjti und nütjti drna nümme frydik.

Uefi grobe Dacbbure uf alle Dier Syte find üs groüß lieb und
räcbt. mer mend ene alls tuo, mas mer cbönd, alls, mas mer
Dor üfem Puntenöri, nor ufern Ginüffe cbönd Derantroorte. Aber
nid meb- Z'erft cbunt jet; 's Çâmli und de
dr Rock. Çend üfi Dorältefte müöfje mit
da bälibarte und mit dr biuotiga fuft d'
frybeit groünne, fo roend fie miär jeb
nacbemärtfi nit mit dr fädere und mit
em mul ga Derbere.

fryli, bed eine öppis räcbts z'fäge, fe
föll r's bärzbaft fäge. leb roott groüfj a
niemerem äs Scbiöbii as Redbus bänke,
roeder gfcbyder mär,s bütigstags, mi tät
luoge fy's mul ecbly z'bberre. Und roer
da nid ma's gnuog ift, foil's lieber bim
Gfpusli brucbe.

Trüroi, bebi eidginoffe! 's ift a der
Zyt,as nier zämebend, miär dry Brüoder
lin Daterland. Dr muni ift ja nu nid
gftallet. Redid miär tiitfd) aider roältfd),
miär find mit Bluot zämekitted. miär
roend trü anenand fy. Cbäm's drna roie's
roell, bau's alder ftäcb's, rübi's aider
ftübi's: baarus, baarus!"

JBas der Dichter in feiner Trich«
tenhaufer JBeltbetrachtung am fcblicb=
ten Sommernachtfefte, das der Cefe=

Zirkel Çottingen dem fünfzigjährigen
zu ehren neranftaltete, fprach, beroegt
uns heute alle. Reine andere Zeit Ruf dem Gebirgsmarfcb.

rief allüberall fo mit einem Schlage
zur nationalen Befinnung auf. Schmeizerart, Schmelzer«
arbeit! IBer Heb in diefem Sinne abmüht, der dient dem
Daterlande; und zu diefen Schaffenden, die mitCebendig«
heit und Çerzhaftigkeit an das Ceben unferes Bolkes
denken, und Erzieher roerden, zählt mit Dielen andern
5eimatsdichtern /Beinrad Cienert.

Seine Gehalten kommen aus dem Ceben. iBit ur=
Düchfigem empfinden und Schauen gibt er ihnen Seele.
Hm liebften geht er mit feinen Helplern, die die Ciebe
zu fürften und Bettlern macht. Daneben fchreitet ein

D fro fog raj) frifcfies îtfefiev

Ttlcibftatf

TUvcfU'traßc î2 £>(. CSattevftralle Ol

buntgemifchtes üolk, Schulmeifter, Pfarrherr, rounder»
doktoren, Zirkusleute, Zigeuner, Rorber. Sie begegnen
ihm auf den harten JBegen der Urfchmeiz und in den

Bergdörfern feines lieben Scbmyzerländcbens. r febaut
feinem Bolke aber nicht mit finfterer JBiene zu. In feiner
fonnigen ÎBeltbetrachtung kehrt hundertmal rcieder, mas
hell und lieb ift, lebensfroher Genufß, jauchzende Cebens=

luft, heißblütiges IBefen, aber auch Bauerntrotj und Der«
fchlagenbeit, mitleidlofe Çerzen. Alien möchte er non feinem

fröhlichen Dichtergemüte einhauchen,
mas in feinem „Canzigmorgen" in
Derfen geht:

„£os au roie's Cärcbii jucfjft und tuet!
Der bimmel aliseis Oed.
's git aber au ä feböine Tag.
£s funned roo me g'luege mag,
Ob lüald und rDeid und Ried,

Und i mer inne flügled's au,
Heb Cärcbenart fe fygt's.
Und 's funned i mys Bluet bis 's füdt,
Und 's jagt mi ùf i not und Strytt;
Heb Çeldebluet, fe fygt's."

In gar Dielen feiner Erzählungen
hallen lüpfige roeifen und Tanzklari«
nette, lockende Geigentöne und jauch«
zer tüieder. IBo das muntere junge
Dolk fich liebt und neckt, ift er da«
bei, bei den Bachtbuben und Scheiter«
beigen, auf der Tanzdiele. Immer tönt
fein „SchiDäbelpfiffli" mit.

Pbot. Bücbler.

„)et3 roemmer äntli zämecbo,
Cuog, Gfpüsli, fo cbas nümme gob;
£s ftiebt mi undrem Cänder)
£s ift nu eister faftezyt,
tDer roeifjt, roas nu bis z'Oftre git, —
es gruoned nu keis Stüüdli.
Diel Sturm ftobt im Raländer.

0 Sebatj, du muofst nüd trurig fy,
Und gruoned no kei's Stüüdeli,
TDill lang dr Canzig fumme,
Cbum nu, roän d'afe plange tuoft!
iTiys 5ärz ftobt jo febo lang im Bluoft.
Ift ails eis Rofegärtii
Und du fpazierft dri ume." *) mette.

FrauenklostBr der Benediktinerinnen auf MjteM (Nidwaiden)

Beste und billigste
Bezugsstelle für 0^- Alpen-Medicinalkräuter
von Pfarrer Kiinzie empfohlen. Die Kräuter werden bis
zu einer Höhe von 2400 Meter von den Schwestern auf

das sorgfältigste gesammelt, verlesen und gedörrt.
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Wimw ii k Wenevt
von 5 Willi.

„Nil clry vrüoÄer wüllicl ju, us niemert nie höich uncl nie
schön cleheime ilt As wie miär Schwiier, uncl ulle ctr^e ilch es
kunntli, 3s mer nüct uncl niemert ob is obe hencl as clr blau
Himmel uncl Uelerherrgect. vrum wars clank nicl clr linggilt,
wän clie cir^ Schwiierchnube hörticl ase willwänkilch ly uncl hörticl,
lerewäg gägenancl lchnerie uncl schnelle, 's chöl lull, cha ch, a
clem alclei' a clisem Nuchbur cl'Sinn cho, lis hincleruggs a Nigel
im Hag ul^tuo, as unciereinilt clr bös Muni i users Lärglänclli
uketllllicli. 's chlsgmartere dlchühti unâ nllhti clrna nümme kr^clik.

Ueli grohe Nachbure uk alle vier Spte lincl us gwüh lieb uncl
rächt. Mer ivencl ene alls tuo, was mer chöncl, alls, was mer
vor Mein puntenöri, vor Mem (Zwülle chöncl verantworte, flber
nicl meh. Z'erlt chunt Zeh 's hümli uncl cie

cir Noch. hencl üli vorältelte müöhe mit
cls hälibarte uncl mit clr bluotiga fult cl'

fryheit gwilnne, lo wencl lie miär jeh
nuchewärtli nit mit clr faclere uncl mit
em Mul ga verliere.

frchi, hecl eine öppis rächts i'läge, le
löll r's härihukt läge. Ich wott gwüh a
niemerem äs Schlöhli ss Neclhus hänke,
wecier glchhcler wär,s hlltigstugs, mi tät
luoge lv's Mul echlh i'bherre. Uncl wer
cla nicl Ma's gnuog ist, toll's lieber bim
(àlpusll bruche.

vrüwi, liedi Liäginolle! 's ilt a cier

^Vt.as mer lämehencl, miär clrv vrllocler
im vaterlancl. Or Muni ilt ja nu nicl
gltallet. Neciici nriär tütlch alcier wältsch,
miär lincl mit Vluot 7ämekittecl. Miär
wencl trü anenancl ch. Lhäm's clrna wie's
well, Hau's alcier ltäch's, rllbi's alcler
ltüdi's: haarus, hsurrts!"

was der Dichter in seiner Irich-
tenhauser Weltbetrachtung am schlichten

Sommernachtleste, cias der
Lesezirkel yottingen clem fünfzigjährigen
^u Chren veranstaltete, sprach, bewegt
uns heute alle, keine andere 2eit kul uem czebirgsmarlch.

rief allüberall so mit einem Schlage
?ur nationalen Besinnung auf. Schwewerart, Schwei^er-
arbeit! wer sich in diesem Sinne abmüht, der dient dem
vaterlande; und diesen Schaffenden, die mit Lebendigkeit

und yerihaktigkeit an das Leben unseres Volkes
denken, und Crmeher werden, lählt mit vielen andern
heimatsdichtern Weinrad Lienert.

Seine (Gestalten kommen aus dem Leben, wit
urwüchsigem empfinden und Schauen gibt er ihnen Seele,
km liebsten geht er mit seinen flelplern, die die Liebe

fürsten und Bettlern macht. Daneben schreitet ein

st o lo g r a p st i lck e o vlcticr

àj. ab b art

rü en. o'>alll.'vsl^nM> 0l

buntgemischtes Volk, Schulmeister, Pfarrherr, Wunderdoktoren,

Arkusleute, Zigeuner, korber. Sie begegnen
ihm auf den harten wegen der llrschwew und in den

Bergdörfern seines lieben Schwv^erlandchens. Cr schaut
seinem Volke aber nicht mit finsterer wiene ?u. In seiner
sonnigen Weltbetrachtung kehrt hundertmal wieder, was
hell und lieb ist, lebensfroher (Senutz, jauchiende Lebenslust,

heißblütiges Wesen, aber auch Bauerntrotz und
Verschlagenheit, mitleidlose Herren, fllien möchte er von seinem

fröhlichen Dichtergemüte einhauchen,
was in seinem „Lanmgmorgen" in
Versen geht:

„cos uu wie'S cäi'chll juchlt uncl tue!!
Oer Himmel ullseis Liecl.
's git über uu ä lchölne lug.
es lunnecl wo me g'luege mug,
Ob wulcl uncl weiä uncl Nieci.

Uncl î >ner lnne klüglecl's uu,
Ilch Lärchenurt le lygt's.
Uncl 's lunnecl i mhs vluet bls 's lücit,
Uncl 's jugt mi ük i Not uncl Stritt;
Ilch helcledluet, le lvgt's."

In gar vielen seiner Sriählungen
hallen lüpfige weisen und Daniklari-
nette, lockende Qeigentöne und jauch-
ler wieder, wo das muntere junge
Volk sich liebt und neckt, ist er
dabei, bei den vachtbuben und Scheiter-
beigen, auf der Larwdiele. Immer tönt
sein „Zchwäbelpfstfli" mit.

phot. >. IZüchler.

„letz wemmer äntli xämecho,
Luog, Qlpüsli, lo chas nümme goh;
Ss ltichl mi unclrein cänclerch
6s ilt nu eister fultei^t,
wer weiht, wus nu dls /'Oltre git, —
es gruonect nu keis Stüüclli.
viel Sturm ltoht im kuläncler.

0 Schuh, ciu muoht nücl trurig ch,

Uncl gruonecl no kei's Stüllcieli,
will lung clr Luniig lumme,
chum nu, wän cl'ule plunge tuolt!
W^s här! ltoht jo lcho lung im vluolt.
ilt ulls eis Nolegärtli
Uncl ciu lpuiierlt ciri ume." n wnie.

frsuMIlM îles zenôMtînesWeij gß! Ijîêilômclieilljscli Dvâiii
veste uncl billigste

Ss^ugsstslîs Mr TM" Klpen.tVIsrticinsIkrSutsr
van vkurrer Nünxle emploklen. Die Kräuter cverclen km
xu einer lüalie von 2400 iVleter van clen Lekcvestern uul

clus sor^külti^ste Zesuminelt, verlesen uncl ^eclärrt.
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Rein fcbroeizerifcber Dichter bat fîcb mit einem gleichen

lyrifcben fühlen der ichroeizerifchen rnundartdichtung
nerpflichtet. ünerfchöpflid) find JDort= und Bilderreichtum,
unerfchöpflich ift feinesBerzensSingen in feinem„Scbmäbel=
pfyffli" mit den hunderterlei IDeifen. s ift das £ieder=

büchlein feiner Gehalten. Poefie ift darin der jauchzende

Çumor, Poefie der Schmerz, das Çeîmroeh, Poefie der

helle Sonnenfchein in JPald und feld und Blütenzeit,
Poefie über jedem Scbnecklein, das auf Reifen gebt,
man muh Ihm die herngefunde, non jedem Kränkelnden
Grübeln und Ueberfcbroang freie PatürlichKeit nachfühlen.

s fingt darin der heimatliebende Poet, der lachen Kann
und dem es auch feucht im finge roird, „roänns dimm'ret".

„FDänn's dimm'ret bat um ßus und Rai,
Our's Gftüüd, im Cfilecbfof üb'rei,
Se fimm'r is gob Derbärge.
BIÖ1I3 eis muofj det am Egge (tob :

Cbani cbo? — Hu nüd!
FDie (cböin ifcb au im ßeuftock gfy!
Und geroabrt's mi äcbt, Derroütfcbt's ml gly?
ps cbunt (cbo über d'Ceit're.
Cbani cbo? — )o, cbo

Baidane, roo mer noe find,
Se (immer nacbts zuo jedem Cbind
Ums mürli go ge bräuge *)
(Dill heilte gäre dufje (tob-
Cbani cbo? — Hu nüd
Und 's maitli, roien ä Bluom im Gras
Im Stubli, roeder binder Glas,
Hs mie 'ne Cbilebelgi.
Cbani d)o? — Jo, cbo!

(Die lang ifcb bar (id äner Zyt!
pn Binome find und d'Scbätili royt,
Und Eine (cbicht (cbo d'Bote,
I gtebne det bim Beibus (tob-

Cbani cbo — Hu nüd
Uf elnift bat me Cäbtig gnuog,
nOird brüchig roien ä alte Cbruog,
Und gamppled uf da Beine.
Cbani cbo? — )o, cbo!

mitten unter dem Cienert'fchen DolKe find die Rinder,
und dann roird der Dichter doppelt heimelig und jugend=
frifch, roenn er Rindergefchichten erzählt. So find die

Buben und mädcben, roie fie es treiben mit hellem,
frohem Rinderlachen. Dann aber behandeln fie auch „das
haftende Seppli" mit blutiger Barte, herzlos. Sie find
noll toller Streiche, Doli Bubenroeisbeit roie der zigarren=

*) Stimmen nerftellen.

fchlecKende Rani im „Raucher", Doller Phantafie, die

goldene Brücken baut („Jungfrau oon Orleans", „das
ChriftKind"), Doli ögenfinn und igennuh roie „das
Kranke Pefthäckchen", das plärende mutterföhnchen, noll
Rinderreu roie der Scbulfcbroänzer doc „dem Ciebgott,
der alles Hebt", und Rinderreu und Rinderleid laufen
daoon, roenn neue eindrücke kommen auf dem „Gang
zur Poft", nüchtern, hart und grob gegen das „Seppli",
das das Totenkränzchen felbft auslieft.

Den Geburtsort Einfiedeln hat Cienert fcbon längft
mit der Stadt Zürich als pufenthalt oertaufcbt und lebt
da in ftiller flrbeit mitten im Geroübte des Grokftadt=
lebens. s hat ihn nicht Dom Schroyzeiiand abroendig
machen können, feine hellklingenden Jugenderinnerungen
nicht erftickt und feinen flrbeitsgeift nicht erfchlafft.

„Im Bärgland ift my ßeimed gfy,
Im ftille HIpetal,
ßa müeba furt a bloe See,

0 roeles Paradies
p ßeimed ifcb ä kein! meb-

Hü ninnt bait d'Sunne nüd mit eim,
)Do i dr ßeimet fcbynt,
rDo 's Tfcbüppli eim Dergüldet bat,
Oie erfte Cbindeträum,
Und 's muetters Pug bim llacbtgibät."

Die Truhe
Auf der Truhe hellgeblautem Holz
Sind Kirchen, Häuser auch wie Kinderspiele
Naiv gemalt mit Dächern rot und stolz
Und schwarzen Fensterstäben und mit weissen Mauern.
Und blasse Röslein gibt's, die ihre Stiele
Zwischen Kirchen durch und Häusern lustig schlängeln.
Dorfen grünt ein Tannenbaum, darunter Tiere kauern,
Und schwere Mannen in den kurzen Kitteln dengeln
Ihre Sensen, und ein eckiges und weisses Ross
Streckt alle viere von sich und schläft träge;
Es schimmern unterm Deckelrand das Schlüsselschloss
Und verzierte schmiedeeiserne Beschläge;
Gleich darunter liest man achtzehnhundertsieben
Und im alten Schnörkelspiel und alten Sinn
Sieht von liebevoller Hand schon schwarz geschrieben
Anna Magdalena Forrerin.

In dieser hübschen Truhe also lag
Der Bauerniochier Anna Magdalena Forrerin
Schneeweisses Linnen, während sie an jenem Tag
(Wohl hundert Jahre sanken seither hin)
Im bräutlichen Gewand und güldnen Ring
Mit ihrem Schatz zur Kirche ging. Hans Roeiii.

3nniiiiiiimiiiiiiiiiiMi iniiHiiiiiimiiiiiMiiiMiiiiiiiiiiWiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimi imiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiRriiiiiiiiiimiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiWiiiiiiiiiimiiiiiiiiuWiiiiiiiiiiMi luiiiiiiiiiRriiiiiiiiiiliriiiiiiiiiimiiiiiiiiiimi
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kein schweizerischer Dichter hat sich mit einem gleichen
chrischen fühlen cler schweizerischen Munäartäichtung
verpflichtet. Unerschöpflich lind Wort- unci hiläerreichtum,
unerschöpflich ist seinesher^ensSingen in seinem„8chwäbel-
pf^ffli" mit äen hunclerterlei weisen, Es ist äas Lieäer-
büchlein seiner (Zeitaltern Poesie ist äarin cler jauäwenäe
Humor, Poesie cler Schmerz clas Heimweh, Poesie cler

helle Sonnenschein in walcl unä felcl uncl hllltenieit,
Poesie über jeclem Schnecklein, clas auf keilen geht.
Man muh ihm clie kerngeiuncle, von jeclem kränkelnclen
Orllbeln uncl Ueberschwang freie Natürlichkeit nachfühlen.
Ls singt clarin cler heimatliebencle Poet, cler lachen kann
uncl clem es auch feucht im fluge wircl, „wänns äimm'ret".

„wänn's äimm'ret hät um hus unä Kai,
Our's (oltüüä, im Lhilechhol lld'rei,
8e limm'r is goh verbärge.
IZiöih eis muoh äet um Lgge ltoh-
Lhani cho? — Nu nüä!
wie lchöm ilch zu im heultock gl?!
Unä gewahrt's mi ächt, verwlltlcht's mi gh?
Üs chunt lcho über ä'Leit're.
Lhani cho? — jo, cho!

Laläane, wo mer noe linä,
8e limmer nachts /uo jeäem Lhinä
Ums Mürii go ge dränge »)

will keine gäre äuhe ltoh.
Lhani cho? — Nu nüä!
Unä 's Mail!!, Wien ä Lluom im Lras
Im 8tub>i, weäer hinäer Olas,
Üs wie 'ne Lhiteheigi.
Lhani cho? — jo, cho!

wie lang ilch har liä äner 2?t!
Ün Lluonre linä unä ä'8chähli w?t,
Unä Line schickt lcho ä'Lote,
I glehne äet bim Leihus ltoh.
Lhani cho? — Nu nüä!
Uk einilt hat ine Läbtig gnuog,
wirä brüchig Wien ä alte Lhruog,
Unä gamppleä uk ää Leine.
Lhani cho? — jo, cho!

Mitten unter clem Lienert'fchen Volke sinci clie kinäer,
uncl clann wircl cler vichter cloppelt heimelig unci jugencl--

frilch, wenn er kinäergelchichten eriählt. So tincl clie

huben uncl Macichen, wie fie es treiben mit Hellem,

frohem kinäerlachen. vann aber behancleln kie auch „clas
hustenäe Seppli" mit blutiger harte, herilos. Sie stnä

voll toller Streiche, voll Vubenweisheit wie cler Zigarren-

Stimmen verstellen.

schleckenäe karri im „kaucher", voller Phantasie, clie

golclene Drücken baut („jungkrau von Orleans", „clas
Lhristkinä"), voll Eigensinn unci Eigennutz wie „clas
kranke vesthäckchen", clas plärenäe Muttersöhnchen, voll
kinclerreu wie cler Schullchwänier vor „clem Liebgott,
cler alles sieht", uncl kinclerreu uncl kinclerleicl laufen
clavon, wenn neue Einclrllcke kommen auf clem „Oang
?ur Post", nüchtern, hart unci grob gegen clas „Seppli",
clas äas lotenkrarwchen selbst ausliest.

Oen Oeburtsort Eintieäeln hat Lienert schon längst

mit cler Stack Zürich als flukenthalt vertauscht unä lebt
äa in stiller flrbeit mitten im Oewllhle äes Orohstaät-
lebens. Es hat ihn nicht vom Schw^erlanä abwenäig
machen können, seine hellklingenäen jugenäerinnerungen
nicht erstickt unä seinen flrbeitsgeist nicht erschlafft.

„Im Lärglanä ilt m? heimeä gl?.
Im ltille fllpetal,
ha müeha kurt a blos 8ee,
Ö weles pgraäies!
fl heimeä ilch ä kein! >neh.

Mi ninnt hall ä'8urme nüä mit eim,
wo i är Heimet lch?nt,
wo 's vlchllppli eim vergllläet hät,
Vie erlte Lhinäeträum,
Unä 's Muetters flug bim Nachtgibat."

Die Irulste
/kuk äer Irutie hellgebluutem tlol/
Zinä Kirchen, ttüuser uuch cvis Kinäcrspiele
KIsiv gernslt mit vüchern cot unä stol/
Unä scbcvsr/en kensterstsben unä mit cveissen Ivlsuern.
Unä blssse voslein gibt's. ä!e ihre Ztiels
Zwischen Kirchen äurch unä Uüusern lustig sclilungeln.
Oorten grünt ein lunnenbsum. äurunter äiere kuriern,
Unä scücvere îvlunnen in äcn kurzen Kitteln äengeln
lbce Zeusen, unä ein eckiges unä cveisses Koss
Ztceckt slle viece von sieb unä schlült trugen
Hz sebimmecn unterm veckelrsnä äss Zchlüsselscliloss
Unä verzierte sctrnüeäeeiserne vesclilsge^
Oleich äurunter liest msn uchtzelinhunäertsieben
Unä im slten Zchnörkelspiel unä ulten Zinn
Ztebt von liebevoller ttsnä schon schnür/ geschrieben
ànu Ivlsgäslenu korrerin.

In äieser hübschen Irutre slso lug
ver Usuerntoctiter A,nnu KIsgäsIens korrerin
Zchneev/eisses Kinnen, cvülrrenä sie un jenem lug
lV/okl hunäert jshre sunken seither hin!
Im brsutlichen Oecvsnä unä gülänen King
Ivlit ihrem Schutz zur Kirche ging. Nsns Noeür

« cmii3 u Z7. osrüLti
DiöZS^ bökgtitiiö unä bsstrsnommisriö Sps^lsl-hsscliâît für

Xoptor-Lecial'ssstztlks! jeà LureZU-/^öbe! unc! Xasssli-

5àâlà, l.Iiiclel'wovcl —^tanclarcl^^clireibmZscklpeli sie.
bötinäst sick jàî !m Hause
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illustr vrslsllstsn^nslà llll!lllllllllllllllllllllllllli!llll!!lll!llllllll!!!l!!!llllll»lllllllll!!!!lll!l!lllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lll

unä fluswghl-Zsnäungsn. Irsmhgltsstslls Llnisrstrasss

so
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